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Nro . 45
Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich j
hier lohne Trägcrlohn ) 1 80 -ck, sür den Be - !
zirk 2 außerhalb des Bezirls 2 2 ', -4.

Donnerstag den 19
InierationSgebübr sür die Ispaltige Zeile aus !
gewöhnlicher Schrill bei einmaliger Einrückung !

9 -4 , Hel mehrmaliger je 8 l̂. ! "

Amtliches.
Nagold . ------ -

An die Ortsvorsteher.
Denselben werben Exemplare „ Dienst -Anweisung

für die Orts - und Oberfeuerschäucr " , entworfen nach
Maßgabe der K . Verordnung vom 27 . Dezbr . 1876,
betr . die Feuerpolizei , zur Einhändigung an die Orts-
seucrschan behufs Nachachtung bei Vornahme des
Visitations -Geschäfts , beziehungsweise Aufbewahrung
in der Gemeinde -Registratur , zugchcn.

Den 16 . April 1877.
K . Obcramt . Güntner.

TageS - Nenigkeiten.
* Der in voriger Nummer gemeldete Brandfall

in U n t e r t h a lh ei m beiraf das Wirlhschafts - und
Bierbrauerei -Gebäude des Rosenwirths Götz , welches
zum größeren Theile zerstöit wurde . Eine .Hilfe von
Nagold aus wurde nicht für nöthig erachtet . An
Mobilien wurde vieles gerettet . Enlstehungsgrund
noch unbekannt.

Stuttgart,  l6 . April . (Landesproduktenbörse .)
Das Getreidegeschäsl hat in Folge der kriegerischen Aussich¬
ten einen namhaften Ausschwung genommen , und wird von
fast allen Seiten eine wesentliche Tenbenzsteigerung gemeldet.
Die heutige Börse war zwar sehr bewegt , jedoch bei den
bedeutend erhöhten Forderungen nur der nöthige Bedarf
gedeckt. Wir notiren per 100 Kilogramm : Walzen , bairischer
13 70 -rl—14 20 russischer 13 50 --l- 14 ga-
lizischer 13 70 4 , Kernen 13 20 -1 14 20 4 . Gerste,
dairische 10 SO »!, Haber 9 ^ 20—25 »i. Mehlpreise pro
lOO Kilogr . inkl. Sack : Nr . 1 : 40 - 41 ^l , Nr . 2:  36 - 37
Nr . 3 : 30- 31 Nr . 4 : 26—27 (Schw B .)

Stuttgart,  17 . April . Vom Pferdemarkt.
Gestern Nachmittag trafen noch ziemlich viele Pferde,
zum Theil in größeren Transporten , ein und stieg die
Zahl bis gegen 1400 . Heute waren es bis 10 Uhr
Vormittags etwa rund 1470 , welche als zu Markt
gebracht ongemeldet waren . Der Verkauf wurde schon
gestern Nachmittag ziemlich lebhaft , heute geht der
Handel wirklich gut und für den Verkäufer zu recht
annehmbaren Preisen . Besonders sind gute Zugpferde
und bessere Wagen - und Reitpferde sehr gesucht;
weniger die eigentlichen Luxuspferde . Einige Pferde¬
händler haben ganz oder nahezu alles verkauft . Höchster
Preis bis jetzt für 1 Paar gute Karofsenpferde 4Ä )0
die ein Akademiker von Hohenheim erworben hat.

Freud enstad t,  16 . April . Letzten Sonn¬
abend brannte in Hallwangen ein Haus ab.

Böblingen,  13 . April . Heute Nachmittag
ertönten Feuersignale in den Straßen unserer Stadt.
Es brannte in dem städtischen Wald „ bei den zwei
Brücklen " . Das Feuer verbreitete sich über einen
Flächenraum von ungefähr dreizehn Morgen.

Göppingen,  15 . April . Gestern hat sich ein
Akt der grausamsten Rohheit zugetragen , indem ein
Vater , Maurer von Profession , seinen 9jährigen Buben
wegen eines Vergehens dergestalt mit einem zusammen-
gefiochtenen Strick mißhandelte !, daß das Kind heute
Nacht an seinen Verletzungen gestorben ist . Der un¬
menschliche Vater wurde alsbald in Haft genommen.

Falsche 20 - Pfennigstücke  sind jetzt vielfach
in Cirkulation gebracht . Die Stücke sind aus Blech,
Blei und Kupfer gefertigt . Die Prägung ist so täuschend
nachgeahmt , daß sie von ächten Stücken kaum zu un¬
terscheiden , namentlich bei nicht lebhaftem Verkehr , da
die kleinen Fehler fast verschwinden und nur bei ge¬
nauer Untersuchung zu erkennen sind . Verrätherisch
dagegen ist der Klang , der fast ganz fehlt und dem
Klange von Silbermünzen entfernt nicht gleichkommt.
Die Stücke tragen die Münzzeichen 4 , 0 und 6.

Aus dem Reichstage,  14 . April . Gestern fand die
denkwürdige Sitzung statt , in welcher vor allem die Reichs»
kanzlerfrage aus der Tagesordnung stand . Die vom Abg.
Hänel bei Verkündigung des Kaiser !. Schreibens über die
Stellvertretung des Reichskanzlers beantragte Debatte hatte
alle Parteien des Reichstags veranlaßt , was die Person des
Reichskanzlers selbst und dessen große Verdienste um die

Sacke des deutscken Reiches , als was die für alle Eoeniua-
lilälen erforderliche Ergänzung der RejchSversassung beicifft.
Ein besiimintcr Antrag ging aus dein Schooß der Parteien
nicht hervor . Man hält cs , wohl mit Recht , sür unzuträg¬
lich, in gegenwärtigem Augenblick, wo der Reichskanzler be¬
urlaubt ist , also gewissermaßen bintcr seinem Rücken eine
Aenderung der wichtigsten Versassungsbcstimmungen emzulei-
ten. Ebensowenig aber hatten sich die Parteien , wie wohl
vielseitig erwartet wurde , zu einem Gesammt -Verlrauens-
votum entschlossen. Die einzelnen Parteien begnügten Iich
vielmehr , ihre Haupt -Redner ins Tressen zu schicken, und
es sprach demnach Hänel sür die Fortschrittspartei , v. Ben¬
nigsen  sür die National -Liberalen , Windthorst  sür bas
Cenlrum , Bethusy - Huc  für die Reichspartei und Kleist-
Rctzow  für die Conservativen . In mehr oder weniger
ausdrucksvollen Worten sprachen fast alle Redner , bis auf
Windtborst , zum Lobe des Reichskanzlers , am wärmsten die
beiden Eonsecvativen , staatsmännisch Bennigsen , mit Vorsicht
Hänel . Windthorst , welcher zum ersten Male nach seiner
Krankheit sprach , konnte es auch in dieser ernsten Ange¬
legenheit nicht unteilafscii , die übliche» Reizmittel aus die
Heiterkeit des Hauses anzuwende » . Hänel sprach fick wie¬
derholt sür eine Verfassungsänderung rücksichtlich Einsührung
verantwortlicher Ministerien aus , erklärte aber , daß auch
seine Partei aus taktischen Gründen mit bestimmten Anträgen
nicht hervortrete . Bennigsen  erkannte dies dankbar an,
stellte aber zugleich in nächste Aussicht , daß die Einrichtung
eines s eI b st slä n d ige n R ei chs -Fina nz - M ini  st eri ums
schon sür die nächste Sitzung im Plan liege , eine Erklärung,
welche man im Hause den persönlichen Eröffnungen des Reichs¬
kanzlers und seiner jüngsten Conferenz mit Bennigsen zu¬
schrieb. ( Schluß folgt .)

Berlin,  14 . April . Die Türkei benachrichtigte
gestern den Fürsten von Montenegro , da der Waffen¬
stillstand abgclausen sei und die Friedensverhandlung
kein Resultat erzielt habe , habe die Pforte beschlossen,
die Waffenruhe weder zu erneuern noch zu verlängern.

Berlin,  16 . April . Fürst Bismarck ist heute
Nachmittag 3 ' -, Uhr nach Lauenburg abgereist . —
Die „ Post " erfährt von zuverlässiger Seite , daß die
in einigen Zeitungen gemachte Andeutung , Fürst Bis¬
marck denke an eine Aenderung feiner bisherigen Po¬
litik in kirchlichen Angelegenheiten , vollständig aus der
Luft gegriffen ist . Der Reichskanzler habe vielmehr
noch in der letzten Zeit ausdrücklich gegenüber einer
hochstehenden Persönlichkeit betont , er werde , gesund
oder krank , in dem Augenblick wieder in die Geschäfte
cintreten , in welchem ernstlich der Versuch eines System¬
wechsels mit den dadurch bedingten Personalverände¬
rungen auf diesem Gebiete gemacht würde . — Der
„Reichs -Anzeiger " publizirt das Gesetz , betreffend den
Sitz des Reichsgerichts zu Leipzig.

Berlin,  16 . April . Hiesige höhere Militärs
sollen nicht an einen raschen Verlauf deS Feldzugs
glauben . In der Voraussetzung deS russischen Sieges,
welchen , wie das englische Blaubuch beweist , auch die
Türkei befürchtet hatte , würde Rußland allerdings seine
Forderungen im Verhältniß der Opfer und Anstren¬
gungen wahrscheinlich steigern . Ein Theil der Presse
arbeitet schon vor und räch Oestreich zum Zugreifen
in Bosnien , damit russische Eroberungen in Bulgarien
gerechtfertigt erscheinen.

Der „ Allg . Zig ." schreibt man aus Berlin,
man nehme dort nicht an , daß England die Türkei
ihrem Schicksal überlasten und mit verschränkten Armen
einer Vergewaltigung derselben durch Rußland zusehen
werde . Manche sind der Meinung , die englische Re¬
gierung scheine die Absicht zu haben , nach dem Beginn
des Krieges etappenweise vorzugehen . Die erste Etappe
würde die Besetzung Egyptens sein . Bei größeren
Erfolgen Rußlands auf dem Kriegsschauplatz würde
dann die Besetzung der Dardanellen und schließlich die
Besetzung Konstantinopels erfolgen.

Die Nachricht von Bismarck ' s Entlassungsgesuch
ist für die türkischen Blätter zu einer wahren Fund¬
grube von Leitartikeln und Kommentaren geworden,
sie bildete Tage , lang in türkischen Kreisen das Tages¬
gespräch . Einzelne kleine Blätter legten ihren Lesern
die Nachricht so zurecht , als wenn der leitende Staats¬
mann den Abschied genommen habe , weil er durch seine
Bereitwilligkeit , der Türkei unter den obwaltenden

Verhältnissen Hilf : zu leisten , in eine » unheilbaren
Zwiespalt gerathe » sei. Diese Nachricht wird in den
niederen nückischen Schichten fest geglaubt und hat dem
Fürsten auf einmal eine gewaltige Popularität unter
den Muselmännern verschafft.

Die Nordd . A . Z schreibt : „ Die Mittheilung
einiger Blätter , daß der Unlerstaotsfckretär a . D . v.
G ruiier  zum wirklichen Geh . Rathe mit dem Prädikate
Exzellenz ernannt worden sei (man erzählte , daß Bis¬
marck diese Ernennung übel ausgenommen habe ) , scheint
auf einem Jrrlhume zu beruhe » . Nach dem von uns
angestellten Erkundigungen ist von dieser Ernennung
in amtlichen Kreisen nicht das Geringste bekannt . "

Bonn.  15 . Avril . Im Rheinbacher Kreise hat ei"
eben erst aus der Schule entlassener Schlingel , der alle An¬
lagen zu einem Taugenichts besitzt, die abergläubische Be¬
völkerung der ganzen Umgegend in Bewegung setzte dadurch,
daß er bebauptetc , auf einem Ackerstücke des Dorfes Merz¬
bach (zwischen Rheinbach und Neutirchen ) sei ihm die Mutter
Gottes erschienen und habe ihm gesagt , die Marpinger Quelle
tbue keine Wunder mehr , weil sie verunreinigt sei u s. w.
Tausende von Menschen haben seitdem das Feld besucht und
zertrampelt , Lebm aus dem Boden mit nach Hause genommen
und das neue Wunder weiter verkündet . Der Landrath hat
das Grundstück einzäunen und durch Gendarmen bewachen
lassen, um dem Unfug zu steuern . Vergebens ! Solche Maß¬
regeln verfangen nicht und wirken weit eher das Gegentheil
Dis dumme Masse erblickt in der Umzäunung gewisser Maßen
eins Anerkennung der Tbatsache der Wundererscheinung und
meint , man gönne ihr nur die Wirkung des Wunders nicht. Den
Schlinget selbst abei kann das Gesetz nicht packen, so lange ihm
keine eigennützigen Absichten nachgewiefen werden können.

Koblenz,  13 . April . Die Polizei hat nunmehr auch
dem Schwindel mit der Äuttergolteserscheinung in der Gap-
penacher Mühle  ein Ende gemacht . Die Müllerin batte
sich im Keller versteckt. Ebendaselbst wurde die Wunberfiasche
gesunden und konfiszirt . Die Haussuchung ergab ferner drei
schwere Kisten mit Geld , meistens Silbermünzen , darunter
sehr viele Tbalerftücke , die Spenden der dethörlen Pilger,
sowie ganze Lasten von Kerzen der verschiedensten Größen.
Die Müllerin und mehrere andere verhaftete Personen sind
nach Koblenz abgesührt , wohin der überschuldete Besitzer der
Mühle schon bei der Konfiskation der ersten Wunderflasche
abgeliesert worden war . Die Geistlichen der Gegend sind
jetzt mit mehr oder minderer Entschiedenheit gegen den
Schwindel aufgetreten , vermögen aber nicht mehr mit vollem
Erfolge durchzudringen . Die Geister , weiche der Jesmtismus
und Ultramontanismus gerufen haben , werden sie nicht mehr
los . Schon ist eine neue Wunberfiasche seit einigen Tagen
in dem benachbarten Heimbach . Weis  der Gegenständ für
die Wallfahrt von Hunderten geworden , so daß an vier Orten
in der Umgegend von Koblenz sich die MutkergotteS in
der Flasche gezeigt hat . Es steht wahrscheinlich schlimm mit
den verdrehten Köpfen Vieler . Wen die Schuld trifft,  ist
unschwer zu erkennen . Dennoch hält man von der schuldigen
Seite den Marpinger Schwindel noch ausrecht : wegen der
angeblich „unzweifelhaften " Wunder ! ( Schw . M .)

Wenn Frau Lantippe  ausnahmsweise diese Zeitung
einmal eher lesen als zerschlitzen wollte , so würde es uns
freuen : es ist nur um folgender kleinen Geschichte willen.
Weinert war Oberarbeiter in einer Seifenfabrik , ein fleißiger,
braver und gutmüthiger Mann , zu Haus aber hatte er «in
bitterböses Weid , das ihm täglich vorwarf , er sei ein Dumm»
köpf , denn er sitze in der Seife und bringe keine mir heim,
sein Herr spüre ein paar Pfund Seife nicht , und da er nicht
hören wollte , so mußte er 's fühlen , sie hatte eine schwere
und schlagfertige Hand . So wurde er ein Spitzbube , um
Ruhe zu bekommen , und sie legte sich einen Seifenhandel
an - Endlich aber wurde Weinert beim Stehien ertappt und
alles kam an den Tag . Mann und Frau kamen vor 's Cri-
minalaericht . Die Frau war nicht eingeschüchtert, sie behandelte
die „Mannsbilder " am grünen Tisch nicht viel besser wie
ihren eigenen Mann und es war gut , daß eine feste Schranke
zwischen ihnen und ihr war , einer der Herren vom Gericht
meinte : wenn die meine Frau wäre , hätte ich am Ende sel¬
ber gestohlen ! und das Urtheil fiel danach aus . Weinert
bekam 1 Jahr Zuchthaus , seine Frau Tantippe aber , als di«
Seele der Spitzbüberei und Hehlerei , 2 Jahre Zuchthaus.
Da wandte sie das letzte Mittel an , das sie daheim oft mit
Erfolg gebraucht hatte , sie fiel mit einem Wuthschrei in
Ohnmacht und Krämpfe , aber ganz vergeblich.

Wien,  13 . April . Die in Aussicht genommene
Bildung einer russischen Nordarmee zeigt zur Genüge,
wie wenig klar man sich in Petersburg über die künf»
tige Haltung Oeftreich -Ungarns ist ; sie zeigt aber auch,
daß die russischen Machthaber nicht blos an eine „ Exe¬
kution " gegen die Pforte denken . Bestünde die Absicht,
die Zusagen Kaiser Alexanders zu erfüllen und nach



dem Einmarschiren „wieder herauszugehen " , dann hätie
Rußland keinen Anlaß , Vorkehrungen gegen Oestrcich
zu treffen , und doch kan » die „ Nordarmee " nur gegen
Oestrcich gerichtet sein . So beiHffstg saßt man hier
die Dinge auf und betrachtet .eist,stufsisches „ Ordnung¬
machen " wie in Khiwa nicht , sist unwahrscheinlich.
Man sagt , es sei gestern zwischen . A>ekp Pascha und
dem Grasen Andrassy Aehnlichcs zur Sprache gekom¬
men . Thatsache ist , daß diese Beiden voll ?, zwei Stun¬
den mit einander confenrl haben , und diese Zeit ist
wohl kaum mit der Ucberreichung der türkischen Circu
lar - Note allein ausgesnllt worden . Den diplomatischen
Anstrengungen , die nach ofstziösem Geständnisse „ blos.
Anstands halber noch unternommen iverden " , legt na¬
türlich Niemand »lehr eigen Werth bei , und dieselben
werden sich hinfort nur noch um die „Lokalisiruug"
des Krieges drehen können.

Wien,  16 . April . Nach Berechnung hiesiger
Diplomaten ist der Uebcrgang der Nassen über den
Pruth erst gegen Ende der Woche z» erwarten.

Pest , 16 . April . Berichte aus St . Petersburg
betonen einstimmig , daß keine Hoffnung aus eine Ver¬
mittlung mehr zu erwarten ist , in welcher Form dieselbe
auch erfolgt . Der Czar reist am 19 d wahrscheinlich
zur Armee ab . Das Kriegsinaniscst soll erst von
Kischcneff aus erscheinen . In maßgebenden Kreisen
glaubt man , daß wenn der Krieg nicht mit ein oder
zwei Schlägen rasch beendig ! wird , eine Lokatisirnng
desselben unmöglich blcibt.

Petersburg,  16 ? April . Das Gerücht ent¬
behrt jeden Grundes , Kaiser ^ von Rußland leide am
Stein und müsse sich einer Operation unterziehen.

Petersburg.  H ' UprE ?" Die Abreise des
Kaisers zur Armee ist fast unmittelbar bevorstehend.
Derselbe nimmt nicht an der Campagne Theil und wird
nur dir Truppen besichtigen , Ein Besehi des Kaisers,
den Krieg zu erklären , ist bisher nicht erlaffen.

Die neuesten russischen Blätter theilen das Ge¬
rücht mit , daß Oesterreich mit 50,000 Mann in Bosnien
und die Herzegowina einmarschiren werde . Nur darüber
herrscht eine Verschiedenheit der Ansichten , ob dieser
Einmarsch im Eiuoerständmß mit Rußland geschehen
werde , oder nicht.

Entsetzlicher Doppelmord.  Ans dem Wege
nach Roman ( Moldau ) halte kürzlich ein Bauer , zwei
Ochsen zu Markte führend , bei einem Straßenaussthcr
übernachtet . Als der Bauer vom Markte zurückkehrte,
kam ihm der Straßenaufseher entgegen und lud ihn,
da cs bereits dunkel war , ein , wieder bei ihm z» über¬
nachten . Der Bauer , den Erlös sür die Ochse » mit
sich führend , » ahm das Anerbieten an . In der Rächt
übersiel nun der Sträßen -Anfseher und dessen Weib
den Schlafenden , ermordeten , und beraubten ihn und
warfen den Leichnam in eine Grube . Das süusjährige
Töchterchen des Straßen -Aussehers hatte jedoch in der
Nach » das Verbrechen mit angesehen/während die El¬
tern cs schkafetid wähnten , und am andern Morgen
frua das Kind seine Muster , wgrum sie denn im Verein
mit dem Vater den Bauer erschlagen hätte , und ob
derselbe etwas Schlimmes -angesteilt habe . Das elende
Weib beschloß nun im Einverständnisse mit ihrem Manne,
den einzigen Zeugen -ihrer Blutthal , das eigene Kind,
aus dem LebMxzu ^schaffe» ! Sie warsen dasselbe in
den stark geheizten Äsen und begaben sich hieraus au
die Strghtuckrbest ^ ^ EiAige Stunden daraus kamen
Fuhrleute an dem , Wächterhäuschen vorüber . Durch
einen eigenthümlicheu Brandgeruch ausmerksam geword -m,
öffneten sie gewaltsam die Thür und entdeckten so das
entsetzliche Verbrechen.

London,  16 April . Dem „ Standard " zufolge
wird englischer Seits ein letzter Versuch zur Abwen¬
dung des Krieges gemacht . - Das Blatt bezweifelt
jedoch den Erfolg , diefet letzten nach Petersburg ge¬
richteten Mahnung Die „ MoruingjtPost " ,hofft , Ruß¬
werde , bevor es den -Frieden - breche , daran erinnert
werden, - daß es "duvch " den Pariser Vertrag verpflichtet
sei , die Mediation der andeirx,Mächste «Mirusen . Wenn
der CtzE lrsttz ' ästen ' F-riehensbelöeuerustgen den Krieg
erkläre , werde England annehmen , er trachte die Türkei
sür Zwecke der Eroberung und Annexion zu vernichten.
Der Ton der Blätter , „Daily News " ausgenommen,
ist allgemein sehr anlirusstsch . „ Times " bespricht die
voraussichtliche Haltung Englands während des bevor¬
stehenden . Krieges und empfiehlt stricte Neutralität , so
lange der Kamps blos geaen die Ursachen der Friedens¬
störung gerichtet sei . Die türkische Mißwirthschaft
mache eine Verfechtung der türkische » Sache unmöglich.

Belgrad,  16 . April . Von Seite der Regie¬
rung wird ausgestreut , daß die Einhaltung des mit
der Pforte abgeschlossenen Friedens unmöglich werden
dürste . ' ( Fr . I .)

Bukarest,  15 . April . Der Kaiser von Ruß¬
land wird am nächsten Dienstag in Kischeneff erwartet.
Der Großfürst von Rußland hält heute eine große
Revue über die Truppen am Pruth , ah . T . ) .

K o n staiitinopel,  16 . April, ^ uze. -,russische
Dacht ist eingelroffen , um das russische BotschKsierper-
lonal nach , Odessa zu befördern , sobald der Befehl zur
Abreise eintrifft . Die russischen Ünterlhanen sollen
aiSdann unter den Schutz der deutschen Bvssch -W ge¬stellt iverden . . .. . . . . . . .. .

St . Louis,  11 , April . Heute Nacht 2 Uhr
brach Feuer in dem großen Southern Hotel aus,
welches ssir sich allein eine ganze Siraßeninsel bildet

-und tu sechs Stockwerken Räumlichkeiten für über 700
. Gäste ., enthält . Das/Feuer verbreitete sich mit rasender
Schnelligkeit durch die Schächte der Elevatoren ( Hebe¬
maschinen ) z» den oberen Stockwerken hinaus , so daß
binnen 10 Minuten das ganze Gebäude mit Rauch
und Flammen erfüllt war . Am schnellsten wurde das
sechste Stockwerk erfaßt , wo die Mägde schliefen ; Alles
stürzte , von den Flammen halb erstickt , an die Fenster,
und gegen 20 Personen , meist Frauen , fanden ihren
Tod , indem sie aus der schwindelnden Höhe hinab aus
das Pflaster sprangen . Obwohl man mit Feuerspritzen
nur wenig helfen konnte , so gelang es doch , durch
Leitern und Stricke eine ganze Anzahl Menschen dem
drohenden Verderben zu entreißen . Frauen und Kin¬
der sprangen in ihren Nachtkleidern auf die unten
ausgcspannten Tücher und wurden so meist ohne größere
Verletzung gerettet . Nach einer Stunde war schon das
ganze Innere ausgebrannt und die Umfassungsmauern
stürzten zusammen . Im Ganzen sind nach der gering¬
ste» Schätzung 50 , nach der höchsten 100 Personen
ums Leben gekommen . Der deutsche Cousnl Or . Ger-
lach brach ein Bein , als er aus einem der oberen
Stockwerke heraussprang , ebenso eine Schauspielerin
vom hiesigen Stadttheater . Fast ohne jeden Schaden
sind die Bewohner der unteren Stockwerke davonge¬
kommen . Der Werth des niedergebrannten Hotels
wurde auf vier Millionen Mark geschätzt.

Die Verstoßene.
(Fortsetzung)

Frank ging und erschien gleich daraus von neuem.
Sie will sich nicht abweistn lassen , sagte er taut,

sie verlangt , ich solle Herrn Breul ihren Wunsch melden.
Es war Frank gelungen , Herrn DrentS Auf¬

merksamkeit zu erregen.
Wer will sich nicht abweiscn lassen ? fragte er.
Um Vergebung , Herr , sagte Frank , Frau Brent

ist vor der Thür mit Delion , und sagt , Fräulein
Brent liege im Sterben . Sie verlange zu ihr geführt
zu werden , es sei ihr Recht.

Es wird des armen Kindes Tod sein , ries die
Haushälterin , die um jeden Preis verhindern wollte,
daß Frau Brent mit ihrem Galten zujammenlreffe.

Herrn Brent selbst war alles , was Aussehen
machen , oder , wie er sagte , eine Scene herbeiführen
konnte , im höchsten Grade verhaßt . Er dachte nicht
im entjerntesten , daß Annie in augenblicklicher Lebens¬
gefahr sei , und fühlte seinen Stolz durch dieses Be¬
nehmen seiner Gattin lief verletzt.

Ich weiß vo » keiner Frau Brent , Bursche , stieß
er zwischen den zusammengekniffencn Lippen hervor.
Sag der Dame das , und da Delion die Ursache dieser
Zudringlichkeit zu sein scheint , so mag sie bei den
Personen bleiben , mit denen sie meinem Befehl ent»
gegen verkehrt Hst.

So soll der Portier nicht — stotterte Frank.
Er soll nicht öffnen , du Dummkopf , er soll sie

nicht in ' s Haus lassen i
Zögernd ging Frank.
Frau Richers aihmcte aus.
Der Schreck würde ihr -sicher tödtlich geworden

sein , sagte sie , -Doktor Broivn hat noch gestern jeden
Besuch verboten . Wie '-Hut ist es , daß Sie fest ge¬
blieben sind - -

Herr Breul antwortete nicht.
Er hatte versucht ruhig weiter zu essen , als ob

nichts vorgefallen ' sei , aber er war nicht dazu im
Stande.

Heftig warf ec Messer und Gabel hin , und schritt
mit großen Schritten im Zimmer auf und ab , während
Frau Richers und Georg verlegen vor sich hinblickten,
und weder fortzuessen noch aufzustehen wagten.

Nach einiger Zeit verließ er das Zimmer , und
ging ohne ein Wort  zu sagen , die Treppe hinauf.

Delion hatte die Thür zum Krankenzimmer nur
angelchnt , um Annie nicht zu wecken , rasch trat er
herein und bemerkte zu seinem Verdrusse , daß man
die Kranke allein gelassen hatte.

Er näherte sich dem Bette — es war leer.
Erschrocken blickte ec um sich, einige Schritte von

ihm , die Arme gegen das offene Fenster vorgestreckt,
lag Annie auf dem Fußboden.

Er trug sic in das Bett zurück , und legt die
Hand , aus ihre Brust . Sie war noch warm , aber das
Herz stand still.

Er warf einen Blick nach dem offenen Fenster.
, Langsam sah er in der Ferne einen Wagen dä-

i Hinrallen . Und wie seine Blicke von dem immer un¬
deutlicher werdenden Wagen zu der Leiche an ihm
vorüberschweiften , wurde es ihm klar , jetzt war die
Trennung zwischen ihm und feiner Gattin unwider -;
ruflich geworden . Diese zarte Gestalt , die selbst noch
im Tode dix Gatten vereinigt haben würde , lhürmle ,
eine ewige Scheidewand zwischen ihnen auf , seitdem-
r gewagt hälfe , der Mutter , die gekommen war , ihr
kerbendes Kind zu umarmen , sein Haus zu verschließe » .!!

- . . . Aber welche Art auch die Gefühle sein mochten,
die in diesem Augenblick sein bleiches Antlitz durch - -
zuckten — Herr Brent war nicht der Mann , - seinen
Schmerz und seine Reue zur Schau zu tragen . :

Ob die Unschuld der armen Frau Brent niemals i
anerkannt , ihr Name in der Achtung der Welt nicht
wieder hergestellt worden ist ? . -

Ais man an jenem Unglückslage die Thür ihres
Hauses vor ihr verschlossen , hatte Delion sie. besin¬
nungslos in den Wagen getragen . Es konnte nicht t
fehlen , daß ihr während dieser Reise der Ring mit
dem Vergißmeinnicht von Türkisen ausfiel , deiÄFrau
Brent beständig trug , und defseu Gegenstück Ddurch
John in eigenen Besitz gekommen war . Em ^paar
Fragen reichten hin , sie über den ganzen, ./insgchen
Sachverhalt anfzukfären , und den Rest , von Äygwohn,
den sie gegen ihre frühere Herrin gehegt , zu per scheuchen.

Die Liebe zu dem Kammerdiener, , die i» ihrer
Brust zu ersticken ihr niemals völlig gelungen war,
erwachte bei dieser Entdeckung mit Allgewalt,in ihr.

Freilich konnte fix, micht - ohne , inqere Mejn den
Gedanken fassen , daß er , wenn auch in den , Tagen
früher Jugend , von dem Pfade des Rechts gewichen
war ; aber wie sehr wurde stin Vergehen gemildert
durch seine aufrichtige Reue und die . heldenmüthsgcu
Anstrengungen , die er gemacht hatte , um auf dezr. rechten
Weg zurückzukehren . ... .. ,Die Thronen traten ihr in die Äugen , wem ? ' sie
bedachte , wie schwer es einem Mauiie - von Erziehung . ,
und aristokratischen Gewohnheiten gewesen ŝ in mußte,-
sich in eine so demülhige Stellung zu finden . Ja,
wenn sie sich erinnerte , wie die Andern an seiner Stirn
anzuschwellen pflegten , so oft Frau Richers in ihrer
derben und rücksichtslosen Weise ihm ihre Befehle er-
theilt hatte , oder Herr Brent ihn in seiner hochmnthifleli^Art seine Abhängigkeit hatte fühlen lassen , so erschien ;
er ihr beinahe in der Glorie eines Märtyrers '. , '

Haben Sie niemals erfahren , wo John sich W - ',
gewendet , als er Jnes -Lodge so plötzlich verlaff 'en!
mußte ? fragte Delion mit von Thränen fast erstickter'
Stimme . D, , ^

Frau Brent sprach von jener Nacht im Wirths-
hause , von dem verwundeten Flüchtlinge , und wenn
sie auch mit keinem Wort den Verdacht gegen ihren
Gatten , dessen sie sich nicht erwehren konnte , ange¬
deutet hatte , so zweifelte Delion doch keine » Augenblick,
daß die Rache des Herrn Brent im Spiel sei.

Ihr Entschluß 'stand fest . Herr Brent sollte ,
alles erfahren . Sie wollte zu ihm dringen , und
wenn Frau Richers auch noch fo wachsam wäre . Er.
sollte das Unrecht an seiner Frau gut machen , so
weil es möglich war ; und er sollte Rechenschaft übe ^ ,
John geben . , m

Sie überredete Frau Brent in M . zrp .bleiben,, ..
bis es ihr gelungen sei, Auskunft über JohrEs Schick - '
sal zu erlangen . Früh am anderen Morgen kehrte
sie dann allein nach Jnes -Lodge zurück . . -

Mit Hilfe des Gärtners gelang es ihr , sich -sy.
den Park zu schleichen . Sie wußte , daß Herr Brent ,,
jeden Morgen vor dem Frühstück einen Spaziergang
durch Garten und Park zu machen pflegte , und Hatzte
sich an einem versteckten Plätzchen , verborgen . Als ,
er kam , trat sie ihm . plötzÜch ist den Meg , und sagte ^
ihm , daß sie ihm wichtige Mittheilungen zu machen
hätte . Er schleuderte sie verächtlich zur Seite , und
drohte , sie durch den Bedienten aus dem Hause werfen
zu lassen , wenn sie je wieder wagen sollte , sich ihm
zu nähern . Sie wußte - daß er ganz der Mann sei,
eine solche Drohung auszuführen , und sann auf einen
anderen Weg.

Am folgenden Tage sollte Annie beerdigt werden.
Der mit Blumen überdeckte Sarg war in das

offene Grad gesenkt , an dessen Rande Herr Brent stand.



Sein Gesicht war bleich , und er schien in den
letzten Tagen um Jahre gealtert zu sein , aber seine
Haltung war aufrecht und imponirend wie immer.

Schon hatte er die Hand ausgestreckt , um die
ersten Schollen auf de » Sarg zu streuen , da drängte
sich Desto » durch die Menge , stieß seinen Arm zurück,
i,„d schleuderte ihm die Wahrheit in ' s Gesicht.

Sic sagte ihm , d -ß John der Zwillingsbruder
seiner Frau sei , daß er einen falschen Namen ange¬
nommen . weil ec von den Gerichten verfolgt werde,
und sie zeigte ihm zum Beweise die beiden Ringe,
deren einen er so oft an der Hand seiner Gemahlin
gesehen halte.

Annie ist aus Sehnsucht nach ihrer Mutter sse- '
starben , rief sie aus , Sie haben sie gemordet , Sir,
Sie allein ! -

? Herr Brent war wie zerschmettert . ' Gt -könnte
nächst an der Wahrheit dessen zweifeln , chas ^ MliVn
gesagt , und hätte er es gekonnt , diese Ringe , deren
Geschichte er kannte , hätten ihn überzeugen müssen.
Die Umstehenden hatten sich bei den furchtbaren An¬
schuldigungen Delions scheu von ihm zurückgezogen
und starrten mit Grauen und Neugier auf ihn hin.

Wie verzweifelt hatte er sich über das offene
Grab gebeugt ; cs schien , als ob er hinabspringen
möchte , um neben seinem lobten Kinde Ruhe zu suchen
vor diesen Vorwürfen , die in feinem Herzen ein Gcho
fanden.

^ Aber wenige Augenblicke genügten , um ihm sein«
stolze Selbstbeherrschung wiederzugeben . . '

Er blickte um sich.
Dies Weib ist verrückt , sprach er mit tönender

Stimme , bringt sie in ' s Schloß , daß wir sie der Ob¬
hut deV'-Aerzle zurückgeben , denen sie entsprungen ist.
Ihre Unsinnige Leidenschaft für meinen früheren Kam¬
merdiener har ihr den Bersta 'nd 'geraubt.

'Die Menge stand zweifelhaft.
Herr " Brent sah , tvie die Leute in ihrer Mei¬

nung schwankten , und ' eilte den errungenen Vortheii
zu benutzen.

Der Zwillingsbruder meiner Frau , Jack Blarney,
fuhr er? fort , ist todt , er ist im Hafen von Charleston
in Karchlitta ertrunken , ich will die Beweise beibringen.

Delion brach in einen Thränenstrom aus , und
rang verzweifelnd die Hände.

/ Mfo ^ ist er todi , .rief sie außer sich , also haben
SW ' stchiV wirklich ermorden lassen ! O meine arme
Herein , o der Unglückliche !

/ ( Schluß folgt)

/ Allerlei.
, -S , DaS bringt mein Handwerk mit sich , ant -'

wertete , ein . Seiler schlagsertig und witzig ans den Vor¬
halt , daß sts mit ihm rückwärts gehe . Aber in der
Thqs sonst hat die Berussarl großen Einfluß auf Ge¬
mütsart , Charakter , Gesundheit und Lebensdauer . Fast
jede GeMäftsart hat ihre besonderen Krankheitsaulagen
und Erscheinungen . Das Krankheilsverhällniß bet den

Schneidern beträgt im Durchschnitt 67 Proc ., bei an¬
dern Handwerkern 46 , bei den Zuckerbäckern 25.
Ursache ist nicht nur , weil viele kränkliche und schwache
Menschek Schneider werden , sondern mehr noch die

i schlechte Körperhaltung , das viele Sitzen und der Man-
igsl vsarer ' öuft . Die Krätze wird häufig bei ihnen
' erztugt dürch den WollenMüb , der von den Wollen-
! stoffen beständig auf die Haut fällt . Bemerkenswerth
- sind diö moralischen Erkrankungen der Schneider . Nach
Glatter wurden vvin Wiener Landcsgericht zwischen -1859

Und 1864 von 1000 Schneiden , bestraft wegen Ma-
jestäisbeleidigung 35 , wegenMigionsstörung 7 , wegen
Diebstahls 56 , wegen Verufi !reu !ing,d3 , wegen Ban¬
kerolts 45 . — Aehnliche Verhältnisse sind bei S ^ ustern,
'bei denen sich namentlich als Folge ihrer Arbeitsform
häufige Magenleiden einstellen , den 67 Prdc . zUM Opfer
fallen . Von Gemülhsstörungen kommen bei,ihnen häufig
Anlage zur Poesie ( ist das eine Störung ?) und Hang
zur religiösen Schwärmerei vor . In den Irrenhäusern
von Paris stellen die Schuster die zweitgrößte Menge
unter den Handwerkern . Man bringt diese Störungen
mit dem Zusammendrücken der Leber durch die eigen-
thümiich gedrückte Haltung beim Sitzen in Verbindung.
Bei Manchen äußert sie sich nur in sehr durstiger Leber.
Bei Schneidern und Schustern zeigt sich vorzugsweise
eine starke Entwicklung des cholerische » ( leibenschaftl .)
Temperaments . So erklärt man eS , daß Beide als
eifrige Verfechter neuer Ideen stets viele Kämpfer in
Revolutionen stellen . Von den Bierbrauern gehen im
Durchschnitt 26 , von den Bäcker » 23 Proc . an der
Auszehrung zu Grund . Die gesundeste Beschäftigung
ist die Gärtnerei . Unter den geistigen Arbeiten erfreuen
sich die Geistlichen der größte » Lebensdauer . Unter
den Bischöfen beim Concil in Rom 1870 gab es 3
mit 96 , 2 mit 90 , 20 mit 80 — 85 , 46 mit 70 — 80,
79 mit 70 — 75 Lebensjahren . Geistliche und Aerzte
bilden große Gegensätze . Von den Aerzten erreicht
nur ein Drittel das 60 Lebensjahr . Schauspieler und
Künstler unterliegen durch leichten Lebenswandel vielen
Krankheilserscheiiiungen ; Anstrengungen und Aufregun¬
gen aller Art rufen oft plötzliche Störungen herbei.
Zu den Krankheiten der Musiker gehört die Trunksucht.
Eigenthümlich ist , daß viele Musiker schwerhörig oder
taub werden Ueberhaupt ist die Wirkung der Musiker
auf die Nerven nach dem Unheil erfahrener Aerzte
eine seür aufregende . Die Musik wirkt durch das Ohr
auf Gehirn und Rückenmark und dies um so mehr,
je mehr das Nervensystem durch äußere oder innere
Vorgänge erregt ist.

— ( Die Kartoffeln)  nehmen im Frühjahr,
wenn sie zu keimen beginnen , einen seisenartigen Ge¬
schmack an . Um sie nun schmackhaft zu erhalten , schneide
man vor dem Kochen von jeder Kartoffel ein Stück-

I chen ab . Der unangenehme Saft wird dann an dieser
Stelle herausdringen.

— Aus einer ärztlichen Ordinationsstunde.
Arzt (nach den üblichen Fragens : „Hat Sie Appetit ?"
— Frau : „I ! nun wenn Sie grad was da haben , war
mir 's schon recht, Herr Doktor !"

— Wie sollen unsere Betten stehen?
Eine schon lange bekannte Theorie über die zweckmäßigste
Stellung der Betten hat neuerdings wieder Stoff zu
Erörterung unter Sachverständigen gegeben . Es wurde
darauf aufmerksam Umacht , daß , wenn schon ein Mag¬
net auf sensitive Persorten ' einen Einfluß ausübl , auch
der ErdmägnetjsiiiuS gewiß aas das Neroenleben des
Menschen wirken müsse . .Man glaubt daher , daß auf
der nördlichen Halbkugel Menschen mit dem Kopfe
gegen Norden sich zum Schlafe niederlegen sollten , auf
der südlichen aber umgekehrt . Der Einfluß dieser
Lage soll von großer Bedeutung für der) BlutUmlauf
sein , ja man will Störungen im Organismus allein
durch das Wechseln des Lagers kurirt haben .' Viele
Beweise werden für diese Behauptungen üüsgeführt,
unter Endeten der im 109 . Juyii seimA ' tzebeps 2ei>
storbene I) r . Fffchrveiter in Magdeburg , weichet fijn
hohes Alter dem Umstand zuschrjcb , daß er stets mit
dem Kopfe nach Norden liegend geschlafen habe . Die
Ostwestrichtuug , d. h. der Kopf nach Westen gerichtet,
soll die ungesundeste sein.

— Schädliche Oclkuchen.  Aus Nimborn
wird uns geschrieben , daß der gesammte Rindviehstand
des Landwirthes Meyer heftig erkrankt sei und zwar,
wie die Untersuchung lehrte , in Folge der Fütterung
mit durch und durch schimmlich gewordenen Oeskuchen.
Wir halten es für Pflicht , hierauf aufmerksum , zu,
machen , weil nicht selten grau geworden «;' Oclkuchen in
den Handel kommen , und damit andererseits , bereits
gekaufte Oelkuchenvorräthe nicht an feuchten dumpfen
Orten aufbewahrt welchen

Ein gesendet . Die immer mehr zunehmende Er-
kenntniß von dem Nutzen des Annoncirens für jeden Geschäfts¬
mann und das Bedürjniß , Wünsche und Anerbietungen aller
Art einem möglichst weiten Kreise zugänglich,, -§u -, wachen,
sowie andererseits das in , alle Volks/chich.re» gedsungene
Verlangen nach möglichst rascher und ' eingchender Kenntnißder Tagesereignis , wie nach belehrender Unterhaltung haben
eine große Entwickelung des ZeituNgs - »na .Mit diesem des
Annoncenwescns zur Folge gehabt . Zur Erstichterung des
letzteren dienen insbesondere die Annoncen -Expeditionen mitihren zahlreichen über alle gröberen Städte . verstreuten Bu-
reaux , unter welche» die Eentral -Annoncen -Expeditionder deutschen und ausländischen Zeitungen von G . L.
Daube 8! Eo . (Bureau in Stuttgart,  23 u Sophien-
Straße ) eine der - rührigsten ist. Die genannte Firma aibt
zur weiteren Förderung des Annomenwesens ein Zei-tungS-Verreichniß gratis heraus, das jetzt die 18 . Auf¬
lage erlebt und eine vollständige Zusammenstellung aller in
Deutschland und Oesterreich -Ungarn erscheinenden Zei¬
tungen und Zeitschriften mit Angabe von deren Erscheinen,
Auslage und Jnsertionsgebühren etitbälk , außerdem die Ein¬
wohnerzahl vor betreffenden Ortschaften nennt und endlich
ein V.-rzeichniß der bauptsächlichsten außerdeutschen Zeitungen,
sowohl der europäischen als der der anderen Erdtheile in
sich begreift . Nicht unerwähnt wolle» wir lassen , daß den
Herren G . L . Daube « Co . in letzter Zeit Seitens der
contmentalen Presse ein eminentes VertrautNsvvtam dadurch
gegeben wurde , daß der größete Thril aller bedeutenderen
deutschen, holländischen, belgischen -c. Zeitungen ihnen
das Annoncen -Monopol für ygs Ausszuld , übertrug.

Auflösung dcsjRätbsels in Hw ' 44,/'
Wal Insttz . ' '

Amtiicbe und Privai -Bekaunrmacduuge ».
' " K . Oberamtsgericht Nagold.

Schulden-Aqui-iltiimeir.
In nachbenannten Gantsachcn werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungenan den uachbenannten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um

entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zuGebot stehen , vorzulegen . .
Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt nochvor derselbe » ihre Forderungen und Vorzugsrechte aumeldcn , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche

durch unterlassene Liquidation eine weitere ^ Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.Die bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen , gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet dek Bestimmungen des Art . 27 des Exekntionsgesetzes vom 13 . No¬vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auchwerden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als , der/Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.
Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs wirb nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigerneröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös ausrhren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringungeines -bessern Käufers . voifl Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tagedes letzteren an.
Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärtund seine Zahlungsfähigkeit nachweist.

Ausscbrei-
bendc Stelle.

Datum bez
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

-Tägfah«
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

3 April
1877.

Christian Rupp,  Korb¬
macher in Unterschwandorf.

25 . Juni 1877,.
Vorm . 9 Uhr.

Unterschwan¬
dorf.

Liegenschafts - Verkauf
23 . Juni 1877,

Vormittags 11 Uhr.

! - ' , stoß . .'
Revieram  t -Tchm m -l rmg 'e n.

Stimm- -M
Brcnnholz-Ärknus

ans ' de» -Staats¬
walhungen Döbele,
Mnqenhardt , Sat - ,
telacker

Dienstag den 24 . d . M,
Vormiltags 40 Uhr,

in Lützenhardt : 128 St . Lang - u. Klotz¬
holz, - woruntÄr : schöne- Forchen , 9 Rm.
tan . Prügel.

Das meiste Stammholz bestellt.
' N -a g -v t d. -

Wlrthschafts-Eröffüullg.
Ich beehre mich, dem ^

verehrten Publikum an
zuzeigen , daß ich vom
nächsten Sonntag den^
22 . April an die Wirt¬
schaft des Johann Zundel beim alten
Kirchpiatz betreiben werde , und wird es
mein Bestreben sein , bei billigen Preisen
immer gute Getränke , sowie kalte und
warme Speisen zu halten , was mich
hoffen läßt , stets die Zufriedenheit meiner
werthen Gäste zu erwerben

Hochachtungsvollst
David Graf,  jun.
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Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister
II . im Register für Gesellschaftsfirmen und für Firmen juristischer Personen:

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt:
Oberamtsbezirk,

für welchen das Handels¬
register gesührt wird.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Titz der Gesell>chast oder

der juristischen Person;
Ort ihrer Ziveignieber-

tassungen.

Rechtsverhältnisse
der Gesellschaft oder der juristischen

Person.

Prokuristen;
Liquidatoren;

Bemerkungen.

K . Oberamtsgericht
Nagold.

10 . April
1877.

10 . April
1877.

Nagolder Handwcrker-
bank.

Sitz der Genoffenschaft
Nagold.

Spar - und Vorschußbank
Haiterbach.

Sitz der Genossenschaft
Haiterbach.

Bei der General -Versammlung vom
2 . April 1877 wurde stall des aus¬
getretenen Friedrich Stockinger zum
Schriftführer gewähllj : L- Kapp,

Tuchfabrikant und Stadlralh in
Nagold.

Zum Vorsitzenden wurde am 2 . April
1877 gewählt:

Jakob Knorr,  Schreiner,
zum Schriftführer:

Franz Gsch wind,  Pyrotechniker.

I . Oberamtsrichter
Kißling.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrasenweiler.

Kleinnutzholz-Verkauf
am Freitag den

j20 , April d . I ,
Nachm . 3 Uhr,

^auf dem Rathhaus
in Pfalzgrafen¬
weiler aus den

StaatswaldungenTaubenteich , Madbuckel,
Holderstöckle , wiederholt:

Nadelholz -Reisstangen bis mit 7 em
Durchmesser 1 m oberhalb des Stockendes,
von 7 - 9 m lang 110 Stück , 5,1 bis
7 m lang 410 Stück , 3,1 — 5 m lang
4420 Stück u . 1,5 — 3 m lang 6790 Stück.

Altenstaig , den 16 . April 1877.
K . Forstamt.
Herdegen.

Nagold.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des
weiland Johann Martin Gänßle,

gewes . Fuhrmanns hier,
wird am

Freitag den 4 . Mai d. I,
Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im ersten
öffentlichen Aufstreich verkauft:

Aecker,  Zeig Oetterich:
1 Mg . 17,4 Rth - , Parz .-Nro . 4133,

hinter dem Schloßberg,
Anschlag 125 ^

I V Mg . 46,7 Rth ., Parz .-Nro . 4137,
hinter Burg,

Anschlag 230 ^
Den 9 April 1877.

K . Gerichts -Notariat.

Ettmansweiler.

Klotzhost-Verkaus.
Am Montag den

23 . April,
-Vormittags 9 Uhr,
^werden auf dem

hiesigen Rathhaus aus dem Gemeinde¬
wald Hofberg u . Schmalzmisse 48 l Stück
forchene Sägklötze mit 94,42 Fm . zum
Verkauf gebracht , wozu Liebhaber einge-
laden werden.

Den 16 . April 1877.
Gemeinderath.

Nagold.

M KustchmprSsW
für , die Lateinschule findet

Freitag den 20 . April,
Mittags 2 Uhr,

im alten Schulgebäude statt.
Studiencommisston.

Haiterbach.
2 jüngere

Möbelschreiner
finden dauernde Beschäftigung bei

I . Gutekunst.

A l t e » st a i g.

Die Prüfung
zur Aufnahme in die hiesige Kollaboratur-
klasse findet

Freitag den 20 . April,
Nachmittags von 2 Uhr an,

im Schullokale derselben statt.
Präz .-Verw . Gut.

Nagold.

Zu»knnichen ausZ«KM
ein Logis , bestehend aus 3 Zimmern,
eingemachtem Keller und Bühneplatz , an
der lebhaftesten Straße.

Näheres bei der
Redaktion.

Nagold.

Zur Beachtung!
Dem verehrlichen Publikum und be¬

sonders meinen werlhen Kunden diene
zur gefl . Notiznahme , daß ich sämmtliche
Arbeite » in Schuh und Stiefeln , wie
auch Reparaturen von nun an um 20 ",o
billiger fertige als seither , und bitte daher,
mir recht viele Aufträge zuzuwenden.

Stephan Lehre,
Hirschstraße.

AItenstai  g.
Ausgezeichneten

Gartenfamen
bei M . Na sch old,  Conditor.x **x xxxxxxxxxxxxx xxxxxx XXX

X Nagold.  Dt

» HochMs -Einlaittlng. 2
2 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte , 2
X  Freunde und Bekannte IT
X auf D i e n st a g den 2 4 . A p r i l X
HI in das Gasthaus zum Lamm hier freundlichst ei» . HI
HI Philipp Kurland , Kürschner , ^
2 Sohn des Golll . Horland , Tuchmachers , 2
2 und seine Braut : ^
X Louise Bauer X
HH von Hcimsheim . HIxnnnnnnnnnxnnnnnxnnnnnnnxn

Nagold.

LkMlIMSlM
Freitag den 20 . d . Mts , Nachmittags
und Samstag den 21 . d . Mts ., Vor¬
mittags bei Raus er

Nagold.
Gegen sehr gute Versiche¬

rung sucht

350 M
aufzunehmen.

Nagold.
Unterzeichneter empfiehlt sein reich¬

haltiges Lager in Schweizer , braun,
Porzellan und Heidenheimer

Kochgeschirr
in großer Auswahl und bittet um ge¬
neigte Abnahme.

P . Hafner.
Gin Ttück Feld auf dem Stein¬

berg , zu Kartoffeln geeignet , verkauft
oder verpachtet

der Obige.

A . Gayler.

W i l d b e r g.
Bei Unterzeichnetem liegen

gegen gesetzliche Sicherheit

220 Mark
zum Ausleihen parat

I . Röhm.

Nagold.
Ungefähr 60 Ctr . gut eingebrachtes

WiesenheuKDehmd
hat zu verkaufen

Friedrich Lehre,  Bäcker.

G ü l t l i n g e n,
OA . Nagold.

Ein größeres Quantum

Dehmd K Stroh
verkauft

jung Sägmüller Ehniß.

Ewigen L dreiblättrigen

Kleesamen,
sowie doppelschurigen

Esparsamen
in schöner Waare verkauft billigst

HVZMvI » , Alorlavk,

kWIVOI -,
Rheinisches Mah - Extracl,

vortheilhast bewährt gegen Husten , Asth¬
ma , Heiserkeit . Halsentzündung , Brust¬
schmerzen , Katarrh , Verschleimung des
Kehlkopfes , blauer Husten , in bekannter
ausgezeichneter Güte zu haben in Flaschen
k 75 und r/ä l bei

Carl Pslomm in Na gold.
Nagold.

Eine einspännige

Ackerwalze
hat aus Auftrag zu verkaufen

Schund Brezin g.
Sk a g o l d.

Lehrlings-Gesuch.
Ein wohlerzogener Junge , der den

Feuerungsbau zu erlernen wünscht , findet
mit oder ohne Lehrgeld eine Stelle bei

P . Hafner.

Okeks<1'« iivio äe toilollo!
I»r . » « rtiinjr 's  OKInai -inckan- Nal.
mir Oonssrvirung u. Vsrsebönsrnng
cksr Haars ; in versiegsltsn klssebsn
L 1
I »r . » orertinrNt ' s  LrvMAliseKe
Lräutsr - 8siks , rur Vsrsobönsrung
uvck Vsrbssssrung ckes Dsints unck
erprobt g»gsn allsjUautuarsiaiglrsi-
ton ; in Original - Räolrebsn a 60 ^ >.
Professor i»n. I »,, «!«» Vegetadi-
lissbs stangsn - Romack«, orböbt cken
Olans und cki« Rlastioität cker Haars,
und eignet sieb gleiekreitig rnm
Rsstbaltva 6er KebsitsI ; ä 80 ^ >.
4potkeker Spoe »««'» itol . llunlrr-
8siks neieknet sieb ckurcb ibre bs-
ledencia uiul erkaltenlle LiurvirbunZ
auk ckiv Ossebmsickiglcslt und IVeieb-
beit cker Laut aus ; a 50 u . 25
wr ,  firäuter-pumacke,
rur Wiscksrsrwsekun » u Ilslsbung
clesHaarrvuebsss ; in Original - DiAeln
s 1
Idr 8 « Ii » »I « » v >item » ^ck' 8 grn-
mst 2aknpasta , ckas universellste
unck Zuverlässigste Rrbsltungs - unck
Reinigungsmittel clsr 2äbne unck
ckss 2abnüeisebss ; L 1 20 unä

eioriz unck olle !» ru
den Originalpreisen vorrätbig bei

Kttllcr Nektlkmerlt.
Vortkeilbatten Vsrckisnst unck gute

Provision gerväbrt ein übvrall gangbares
rsspectables Oesekäkr , kür rvelcbes an
allen Orten Agenturen erriektet rvercken
sollen Rs bsckark ckaru lreinsr besoncks-
ren kaukinännisoben Renntnisse unck ist
sucb kür ckecken als Rebegesckskt leiekt
sn kttbren. Reüeetanten belieben ibre
^ .ckrssse in cker klrpeckition ck kil. unter
cken Luobstaben st. L. k. »brugeben.

-»

Schulbücher
in guien Einbänden zu haben bei

G . W . Zaiser  in Nagold.

Rechnungen
in Folio , Quart und Octav bei

Für Schulen Sf Eanzleten
empfehlen wir eine gute,

schön schmorse Tinle
pr . Liter 60

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Kracht »Preise.
Calw , den 14. April 1877.

UL 4 UL 4
Kernen alter . . . - 13 75 —
Dinkel . . . . . 10 — 10 — 10 —
Haber alter . . . . 8 — 7 52 7 —
Wicken . . . . . - 11 50 - -

Tübingen , den 13. April 1877.
Dinlel . . . . . 10 24 10 07 9 S1
Haber . . . . . 8 04 7 96 7 88
Kernen . . . . . - 12 88 - —
Gerste . . . . -9 30 — -
Wicken . . . . -11 — - -
Linsen . . . . . - 19 - — —.
Erbsen - 14 27 —

Verantwortlicher Redakteur: Steinwandet  in Nagold . — Druck und Vertag der G- W. Zaiser 'scken  Buchhandlung in Nagold.

Nr».

An - uu

Die
nach Anm
Militärpfl
Wohnsitz
bei Venne
Hast bis
tigung der
nach der *
3 Tagen
chiederboll

Von
Abmeldum
Unterzeich,
in der R>
machen.

Den

Die
nächsten M
um das ai
nachzuhole

Den

T
St

meldet : D
evangelisch
Wurfs eim
bei der Le

Heil
vom 10. As
Ostermeffe
leder Psd.
Psd . 78,78
Umsatz ca.
behauptet,
furt nicht
Kleinigkeit

Ro
hat mit
begonnen,
sches Grur
stehen und
abgepachtet
wird die
sollen dorl
gestellt wei

Gö
nachzutragc
ds . Mts . s
zu Tode zü
Vorderstem
der Mißho
Geld . De
furchtbaren
fangreiches
fand , wird

Aus
Tage fand
angebracht
in den W
armer Reist
nicht mehr
gesetzt . Es
Leichnam
Man stellte
an . Allein
des Zettels
die Waldse
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